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Rückblick: Corona und Arbeitssituation 

• Wirtschaftliche 
Sorgen/Existenzängste 

• Social Distancing/Reduktion 
Sozialkontakte/Arbeit im 
HomeOffice 

• Sozialer Anschluss 

• Machtmotiv 

• Kinderbetreuung  

• Gesundheitliche Risiken/Ängste 

• Insgesamt weniger Ressourcen 
und mehr Belastungen 
wahrscheinlich 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 
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Chemnitzer „Studie zur Arbeitssituation und Belastung zu Zeiten der 
Corona-Pandemie“ (ABC-Studie) 

Meyer, B., Zill, A., Dilba, D., Gerlach, R., & Schumann, S. (2021). Employee 

psychological well-being during the COVID-19 pandemic in Germany: A longitudinal 

study of demands, resources, and exhaustion. International Journal of 

Psychology. https://doi.org/10.1002/ijop.12743   

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

 

Ein Jahr Corona-
Pandemie: 
Wie geht  es Deut schlands  

Beschäf t igten? 

20 Jahre Gesundheit sberichterstat t ung der TK 

  
 

 

2021 

 
 

 

 

 

 

 Kapitel



www.tu-chemnitz.de 4 14. Juni 2021  Prof. Dr. Bertolt Meyer 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Belastung durch Corona (März 2021) 

11,8 %

32,5 %

47,5 %

8,2 %

Wie fühlen Sie sich durch die aktuelle Corona-Situat ion belastet? (Frauen)

sehr stark stark ein wenig überhaupt  nicht

11,8 %

28,2 %

42,3 %

17,8 %

Wie fühlen Sie sich durch die aktuelle Corona-Situat ion belastet? (Männer)

sehr stark stark ein wenig überhaupt  nicht
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Die Menschen vermissen vor allem persönliche Treffen mit Verwandten und Freunden, sorgen sich um 
Angehörige oder Freunde, erleben Kita- und Schulschließungen als große Herausforderung und ihren 
Arbeitsalltag als stressiger. 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Spezifische Belastungen durch Corona (März 2021) 
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Corona und Homeoffice 

32,5 %

67,0 %

0,5 %

Arbeiten Sie derzeit  teilweise oder vollständig von Zuhause aus, d.h. im sogenannten 

Homeoff ice?

ja nein w.n./k.A./arbeite derzeit  nicht
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Veränderungen im Alltag durch Corona 
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Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig betät igen Sie

sich sport lich in den eigenen 4 Wänden, z.B. Fitness,

Gymnast ik, Kraft t raining machen?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig betät igen Sie

sich sport lich an der frischen Luft , z.B. Rad fahren,

joggen?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig gehen Sie

spazieren?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig hören Sie

Musik?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig nutzen Sie

Spiele, wie z.B. Karten, Gesellschaftsspiele, Puzzeln?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig lesen Sie

Bücher, Zeitungen oder Zeitschrif ten?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig nutzen Sie

interakt ive Medien wie Videospiele oder Social Media?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig schauen Sie

Filme, Serien oder Dokumentat ionen an?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig erledigen Sie

aufgeschobene läst ige Dinge, wie Keller aufräumen,

aussort ieren, Papierkram?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig kümmern Sie

sich um Wohnung, Garten oder Balkon; heimwerken,

basteln?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig backen oder

kochen Sie?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig telefonieren

Sie mit  Familie und Freunden oder führen Video-

Telefonate?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig verbingen

Sie Zeit  mit  Familienmitgliedern oder anderen Personen ,

mit  denen ich zusammen im  gleichen  Haushalt  wohnen?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig arbeiten Sie

für den Beruf bzw. die Schule?

Prozent  der Antworten

w.n./k.A. keine Änderung/tue ich nicht seltener häufiger
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Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig gehen Sie

spazieren?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig hören Sie

Musik?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig nutzen Sie

Spiele, wie z.B. Karten, Gesellschaftsspiele, Puzzeln?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig lesen Sie

Bücher, Zeitungen oder Zeitschrif ten?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig nutzen Sie

interakt ive Medien wie Videospiele oder Social Media?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig schauen Sie

Filme, Serien oder Dokumentat ionen an?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig erledigen Sie

aufgeschobene läst ige Dinge, wie Keller aufräumen,

aussort ieren, Papierkram?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig kümmern Sie

sich um Wohnung, Garten oder Balkon; heimwerken,

basteln?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig backen oder

kochen Sie?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig telefonieren

Sie mit  Familie und Freunden oder führen Video-

Telefonate?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig verbingen

Sie Zeit  mit  Familienmitgliedern oder anderen Personen ,

mit  denen ich zusammen im  gleichen  Haushalt  wohnen?

Im Vergleich zur Zeit  vor Corona, wie häufig arbeiten Sie

für den Beruf bzw. die Schule?

Prozent  der Antworten

w.n./k.A. keine Änderung/tue ich nicht seltener häufiger
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• Die Befragten haben deutlich mehr Angst vor Corona, halten sich 
gleichzeitig weniger an Kontaktverbote, arbeiten (noch) mehr von zu 
Hause aber erleben die Veränderungen durch Corona als weniger 
radikal 

 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Veränderungen zwischen März 2020 und Januar 2021 

69 

 

Im Vergleich zum März 2020 halten sich die Befragten im 

Januar 2021 deut lich weniger st reng an etwaige 

Kontaktbeschränkungen, obwohl sich die Angst  davor, 

selbst  an Corona zu erkranken, mehr als verdreifacht  hat . 

Auch die Angst  davor, dass sich Freunde oder Angehörige 

inf izieren, hat  stark zugenommen. Die Anzahl der Menschen, 

die im Homeoff ice arbeiten, ist  in dieser St ichprobe im 

Vergleichszeit raum um 10 Prozent  auf fast  zwei Drit tel der 

Befragten angest iegen. Gleichzeit ig st immen im Januar 

2021 im Vergleich zum März 2020 nur noch halb so viele der 

Umfrageteilnehmer der Aussage zu, dass die Pandemie ihren 

Alltag radikal verändert  hat . Wir interpret ieren diese 

Befunde so, dass eine gewisse Gewöhnung an die Situat ion 

bei gleichzeit ig nachlassender Bereitschaft  zur Befolgung 

der Regeln festzustellen ist , obwohl gleichzeit ig die Angst  

vor dem Virus deut lich zugenommen hat . 

 

 

69 Subjekt ive Bet rof fenheit  durch Corona: Prozent  der Bef ragt en, die eher oder voll zust immen 

 

Abbildung 20 (Vergleich der subjekt iven Bet roffenheit  durch die Corona-Pandemie der Umfrageteilnehmer zwischen der 1. Befragungswelle im April 2020 und 

der 6. Welle im Januar 2021 (N1 = 2490; N6 = 318); Daten: Professur für Arbeits-, Organisat ions- und Wirtschaftspsychologie an der TU Chemnitz.) 

65,2 %

9,9 %

8,3 %
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1,8 %

60,0 %

34,5 %
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81,3 %

68,1 %

54,5 %

9,8 %

16,0 %

6,2 %

7,6 %

87,3 %

64,7 %

18,1 %

51,8 %

71,4 %

0 % 25 % 50 % 75 % 100 %

Ich arbeite jetzt  viel mehr von zu Hause aus als vor der

Corona-Pandemie.

Ich habe schon vor der Corona-Pandemie häuf ig im

Home-Off ice gearbeitet .

Die Corona-Pandemie bringt  meine Firma/meinen

Arbeitgeber in eine wirtschaf t liche Not lage.

Durch die Corona-Pandemie droht  der Verlust  meines

Arbeitsplat zes.

Die Corona-Pandemie bringt  mich selbst  in große

wirt schaft liche Schwierigkeiten.

Ich halte mich sehr an das Kontaktverbot .

Die Corona-Pandemie hat  meinen Alltag radikal

verändert .

Ich habe große Angst  davor, mich mit  dem Corona.Virus

zu inf izieren.

Ich habe große Angst  davor, dass sich Freunde oder

Angehörige mit  dem Corona-Virus inf izieren.

Durch die Corona-Pandemie haben meine Sozialkontakte

stark abgenommen.

Prozent  der Antworten

März 2020 Januar 2021
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0 % 25 % 50 % 75 % 100 %

Ich arbeite jetzt  viel mehr von zu Hause aus als vor der

Corona-Pandemie.

Ich habe schon vor der Corona-Pandemie häuf ig im

Home-Off ice gearbeitet .

Die Corona-Pandemie bringt  meine Firma/meinen

Arbeitgeber in eine wirtschaf t liche Not lage.

Durch die Corona-Pandemie droht  der Verlust  meines

Arbeitsplat zes.

Die Corona-Pandemie bringt  mich selbst  in große

wirt schaft liche Schwierigkeiten.

Ich halte mich sehr an das Kontaktverbot .

Die Corona-Pandemie hat  meinen Allt ag radikal

verändert .

Ich habe große Angst  davor, mich mit  dem Corona.Virus

zu inf izieren.

Ich habe große Angst  davor, dass sich Freunde oder

Angehörige mit  dem Corona-Virus inf izieren.

Durch die Corona-Pandemie haben meine Sozialkontakte

stark abgenommen.

Prozent  der Antworten

März 2020 Januar 2021
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• Höheres Pandemiegeschehen in der 2./3. 
Corona-Welle spiegelt sich in höherer 
Erschöpfung 

• Kinder im Haushalt und Homeoffice 
verstärken die Unterschiede 

• Die emotionale Erschöpfung (Kernfacette 
von Burnout) unterscheidet sich stark 
zwischen Männern und Frauen 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Burnout: Berufstätige Frauen im Homeoffice mit Kindern sind 
besonders emotional erschöpft 

75 

 

 

 

75 Emot ionale Erschöpfung im St udienverlauf  nach Geschlecht , Home-Of f ice und dem Vorhandensein 

nicht schulpf licht iger Kinder im Haushalt  

 

Abbildung 25 (Durchschnit t swert e des Burnout  (emot ionale Erschöpfung) gemit telt  über Monat , gruppiert  nach Geschlecht ; Dat en: Professur für Arbeit s-, 

Organisat ions- und Wirtschaftspsychologie an der TU Chemnitz.) 
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Stärkste Einflüsse auf die emotionale Erschöpfung (März 2021) 
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• Von den Arbeitnehmer:innen, die im Juli/August 
2020 Corona-bedingt im Homeoffice arbeiteten, 
wünschen sich... 

• 93%, dass diese Möglichkeit auch weiterhin 
besteht 

• 84% in Zukunft einen Arbeitgeber, bei dem 
das möglich ist (Bonin et al., 2020) 

• Wie sieht ein Betriebliches 
Gesundheitsmanagement in einer Zukunft aus, 
der viele Menschen auch nach Corona ganz 
oder teilweise mobil bzw. im Homeoffice 
arbeiten? 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Homeoffice wird bleiben 
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Ressourcenmodell als Ausgangskonzept für die Handlungen …

38
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Belastungen und Ressourcen erfassen und beeinflussen: BGM 
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Bausteine eines BGM 

Gesund und  
sicher arbeiten 

Gesund führen 

Gesund leben 

Gesund bleiben/werden 

Gesunde Balance von Beruf 
und Privatleben 

Verhältnisprävention 

Verhaltensprävention 

BGM 

DGFP e.V. (2014). Integriertes Gesundheitsmanagement: Konzept und Handlungshilfen für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. Bielefeld: Bertelsmann Verlag. 
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"Die viel größere Herausforderung ist 
es, auch auf die Entfernung eine 
wertschätzende, vertrauensvolle und 
transparente Arbeitskultur zur 
verankern. Das sind entscheidende 
Faktoren für Motivation, Zufriedenheit 
und Gesundheit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.“ - Dr. Jens Baas, Vorstandsvorsitzender 

der TK im Vorwort zum TK-Gesundheitsreport 2021 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Herausforderung: Wertschätzung bei mobiler Arbeit 
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Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

In virtuellen Teams ist Vertrauen viel wichtiger für Leistung und 
Zufriedenheit 

Breuer, C., Hüffmeier, J., & Hertel, G. (2016). Does trust matter more in virtual teams? A meta-analysis of trust and team effective- ness considering virtuality and 

documentation as moderators. Journal of Applied Psychology, 101(8), 1151–1177. https://doi.org/10.1037/apl0000113  

https://doi.org/10.1037/apl0000113
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• Pendeln zum Arbeitsort und 
dessen gesundheitsschädliche 
Auswirkungen werden verringert  

• Bessere Vereinbarkeit von 
beruflichen und außerberufliche 
Verpflichtungen (bspw. bei der 
Kinderbetreuung oder bei der 
Pflegearbeit zu Hause) 

• Mehr Autonomie bei der 
Arbeitsgestaltung und 
Aufgabenerledigung 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Chancen mobiler Arbeit für das BGM 
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• Mehr als 15h Homeoffice pro Woche 
führen zu mehr Einsamkeit (Golden & 
Veiga, 2005) 

• Weniger Kontakte zu Kolleg:innen und 
Führungskräften; weniger Gelegenheiten 
für soziale Unterstützung (wichtiger 
Schutzfaktoren gegen Burnout; 
Halbesleben, 2006) 

• Risiken durch nicht ergonomische 
(Bildschirm-) Arbeitsplätze im 
Homeoffice 

 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Risiken mobiler Arbeit für das BGM 

Bildquelle: www.istockphoto.com / Poike 
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• Einfache Verhaltensprävention 
(Wasser, Obstkorb, gesundes 
Kantinenessen, ...) wird in 
Zukunft schwierig 

• Verhaltenspräventive 
Kursangebote auch mobil/digital 
anbieten 

• Neue Online-Möglichkeiten für 
Kommunikation und 
Verhältnisprävention nutzen 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Konsequenzen für das BGM nach Corona 

https://www.bornholdtlee.de/storage/app/uploads/public/8ec/638/114/thumb__1920_0_0_0_auto.jpeg  

https://www.bornholdtlee.de/storage/app/uploads/public/8ec/638/114/thumb__1920_0_0_0_auto.jpeg
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• Zum Ende der dritten Corona-Welle waren die psychischen Belastungen in 
Deutschland sehr hoch 

• Psychische Erkrankungen waren 2020 die häufigste Ursache für AU-Tage 

• Nach Corona wollen und werden viel mehr Menschen mobil bzw. im Homeoffice 
arbeiten als vorher 

• Risiken für das BGM: Verhaltensprävention erreicht MA im Homeoffice schlechter 

• Chancen für das BGM: Mehr Autonomie, mehr Flexibilität, weniger pendeln 

• BGM-Angebote müssen in Zukunft (noch) digitaler werden und –noch) stärker auf 
die psychische Gesundheit abzielen 

Lehren aus Corona für das BGM:  
Was war, was bleibt, was kommt? 

Fazit 


